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Ergebnisse des „Symposiums Dr. Fridtjof Bauer" auf
dem Krippenstein (Oberösterreich) im September 1993

Van Hulirrl Ihmnwl (Wien)

l'.in auch l'iir dir /ukun l t riditungweisendes Ergdjnis lirachh1 das (;<'dcnksym])o-
sium dir Dr. l'ndljoi'UaiitT (1927-1989), das vom 28. bis :*0. Sr|)U-inlx-r HMW im BLTI;-
hnid Kri]]|Miisu'in inmilien jenes Gebietes abgehalten wurde, das eines seiner Haupt-
arljrilsi(cl)trtr gewesen war: des Dachslrins. I);is Symposiu ni wurde vom I I ydmi;ra|jlii-
sihen Zeiuralbiiro im Mundesministtriiiin lür Land- und ['nisiuiiist hall in Wien im
Kinvernelimcn mil dein l/inweltbtindesanil und in ZusaiiniirnarljrM mil der Karst- und
liöhlriikuridlii hrti Ableiltiui» des Nülurhislorisrhen Musetuns in Wien vurberriici und
durcligi'luhi'l'), Thctiia des Symposiums w;ir die VV'üi'di^uriii der Bedeutung des
Lebenswerkes von Fridljof Haurr für nydrog-r;i])hie, WassrrwirtsdiaCl nnd Kaisifor-
sduini;. Hie ti-ilMahnte von HO lrat'!ileu(en, die mil ihm ^cinbeilel od<'l' /timinilesl mit
seil HM l'orscl innigen in l i n t i l i nmi ; i;eknintn<n wann und dir die unterschied lit listen, in
Karsljjebiclen tätigen Arlieilsriehlitngen veriialen, unterstridi eindrucksvoll den inter-
disziplinären ( lharakitT einer inieiffieiien Karslliirseliunt'", wie sie I'Vidtjnl liaiier stets
angestrebt hatte-).

Kin Bei'icht übei'die Veranstaltung, der volli-'lexi einer Reihe von Vorträgen suwie
die'leilnelimerlisic und ein Vrr/.eidinis tier Verölfeiitlichuii^en von Kridijol' Hauer sin<l
nun publi/.ieri worden '). Die widiligsten l'.rj^ebnissc I\VY Veranstaltung hat der Verlas-
sei* .schon in der S< hkiüsitzunt; des Symposiums rolt>;endennafien zusainuuiim lali l '):

') Umnillelbaren Anlali bot der Uli. Jaiu •estaj' der Kini^l jede runt; des tlaniati^cn.
von Dr. l'Yidl jol' Bauer i;eleiieien S])eläoloyis<h['ii Instiluls in das I lydroujraphische / e n -
iralljiiro und daniii in die Sektion IV des iwlcrreidiischrn Bimdesmiinstrnums lür
Land- und l'ursiwirist hall.

-) Dies kommt insbesondere in der von [•Yidijol li.mer ÜTili verölÜL'n!lichten Uber-
sit'lit „Aul'mabt-n und Gliederung einer Karsiunterstiduinn" (lleitniye zur alpinen
Karstlorsdiunff, Heft 1, S. 2- f i ) zum Ausdruck, die auch heule noch aktuell ist.

v) Symposium Dr. Fridtjof Bauer - Die Bedeuumi; .seines Lebenswerkes l'iir
Hydrograpliic, Wa.sscrwirt schall und Karsllorsihuni;. 28.-30. September [W.\.
()berlraun/Kri]>pensU-in. In: Hydrograpliisrlier Dienst in Oslerreich, Mitteilunss-
blait. Hell 7(1. Wien 1993. S. 47-113.

') Der nach einer 'lonaulnaliiiie des Kelerates „ZusaiTiinetilassnnt^ \[iu\ SchluKloJ-
frerungen" beim Symposium zusammengestellte und im Mitleilun^sblall des Hydro-
graphischen Dienstes, Hell 70, aufden Seiten !)3 bis 95 vcrörirrtlliehtc 'le.xt ist an dieser
Stelle nach eigenen Unterlagen und Auf'zeii hniin^en in einzelnen Punkten und Formu-
lierungen geringfügig abgeändert worden.
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DasGedenksyniposium für Fridtjof Bauer bot die seltene Gelegen heil, nicht nur Vertre-
ter tier am Karstwasser und am Karstphänomen unmittelbar interessierten Institutio-
nen, sondern auch Vertreter verschiedener anderer Fachrichtungen und spezifischer
Forschungsbercichezu Diskussionen über l'Yagen der Karst kund e zusammenzuführen.
Der Rückblick auf die seiner/eiligen Arbeilen in de.n unterschiedlichen Teilbereichen
(fer Karstfnrschung, an denen Fridtjof Bauer beteiligt gewesen isi, einerseits, und die
Vorstellung aktueller Forschungsergebnisse und Forschungsprobleme andererseits,
haben uns mit größter Deutlichkeit zum Bewußtsein gebracht,

1. daß die Karst künde ein inlegralives Forschungsgebiet ist, in dein wirkliche Fort-
schritte nur durch die Zusammenarbeit verschiedener Disziplinen, zumindest aber
durch die Kenntnis der Arbeitsergebnisse anderer als der eigenen Fachrichtung und
durch die Vernetzung der Untersuchungsprogramnie zu erzielen sind. Diese
Erkenntnis hat auch auf iniernaiionaler Klxne Platz gegriffen. Als Beispiel sei
angeführt, daß die Arbeitsgruppe „Karst" der Internationalen Assoziation der
Hydro genlogen seitens der Hydrologie, die Miiarbeiler des ,,International Geo-
logical Correlation Programme 299" aus dem Bereich der Geologie, die Koni mission
für die Untersuchung des lim Iltisses menschlicher Eingrifle auf die Entwicklung und
Veränderung der Karstlandschaft in der Internat it malen Geographischen Union aus
dem Bereich der Geographie, ebenso wie die Internationale Assoziation der Geo-
morphologie und nicht zuletzt die Internationale Union für Speläologie mit ihren
Fachkommissionen seit einigen Jahren in zunehmendem Maße bemüht sind,
Tagungsleruiine aufeinander abzustimmen und gemeinsame Arbcilscxkursionen
abzuhalten, um den interdisziplinären Erfahrungsaustausch zu intensivieren;

'2. daß in Osterreich auf dem Gebiet der Karstforschung nicht nur eine bedeutende
Tradition vorhanden ist. und daß nicht nur gute Forschungsi Höflichkeiten bestehen,
die auf langjährigen l'.iTalmmgen und Krgcbniss-en aulbauen können, sondern daß
auch ein akuter aktueller Forschungsbcdnri besieht;

!5. daß einer der Schwerpunkte di:r Karstlbrschung nach wie vor das Studium der
Hydrologie der Karsigcbicte von der Erfassung der Karstwasserreserven bis hin zur
Erstellung von Karstwasserbilanzen sein muß. Daß auf diesem Teilgebiet auch in
Zukunft noch vieles getan werden muß, kam auch in einer Reihe von einschlagigen
Veranstaltungen in den letzten Jahren und Monaten zum Ausdruck;

i. daß gerade in Osierreieh mit seinen verschiedenartigen und weitverbreiteten Karst-
gebieten die Umsetzung der Forschungsergebnisse in die Praxis verstärkt versucht
werden muß. Dazu ist es aber notwendig, daß ein Nulzungskoiizcpi vorhanden ist
und daß dieses auch in Ptaniingsunterlagen, in die Raumordnung und in die l.and-
schaftsplanimg F.ingang findet:

5. daß es notwendig ist. Schutz- und NutzungsanSprüche in interdisziplinärer Arbeit
aufeinander abzustimmen - ganz im Sinne der Ideen von Fridtjof Bauer. Das
Nummgskunzept, ein Sehulzgebietskonzept und ein Forsch inigskuim-pt müssen im
Sinne einer integrierten Entwicklung der Karstlandschaften Österreichs miteinan-
der in Einklang gebracht werden. Der Verband österreichischer Höhlenforscher, die
Karst- und Itühlcnkundliche Abteilung des Nauirhistori.sehen Museums in Wien
und das Österreichische Nationale Komitee der Internationalen Alpenschntzkoni-
mission, die hiefür bereits Vorarbeiten geleistet haben, sind bereit, ein derartiges
Gesamtkon/.i'pL mitzutragen. Einige Teilbereiche, die ein solches Konzept umfassen
muß, betreffen Hydrologie, Karstdynamik, Höhlensedimente, Klima- und Land-
schaflsvcrätulen tilgen. Vegetal ion sen twicklung, Kalkabt rag und andere geo-
morphologische und ökologische Prozesse.
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Die Kxistenz verschiedener Nuizungskoeillikle ist den 'ieilnchnuTn während der
Tagung nachhaltig vor Augen gelülin wurden. Insbesondere Forslwirt.si hall, 'lourisinus
und Wasserwirtschaft scheinen derart ige Konflikte mil sich zu bringen, die in geeigneter
Form untersucht und einer Lösung zugeführt werden müssen. Dabei stellt außer
Zwei Tel, daß bei diesem Zukunftskon/.epl für die Entwicklung der Karstlandschaften der
Ka ist wassern ul/.tini; Priori läl wird eingeräumt werden müssen. Die zunehmende
zeniralc rScdculung ties Reihst olles Wasser lälil voraussichl lieh gar keine andere Option
zu. Das Wasser wird das zentrale Naturen sein, das wir im Nalm raumpoienlia] des
Karslis zu schützen haben,

Karst-, Höhlen-, Natur- und Umweltschutz

Internationale Alpenkonvention von Österreich ratifiziert

Am l!l. Jänner 1994 hal der österreichische Naiionalrat einsliimniij (!) dir lnh-r-
nalinnale Alpenkonvenlion raliU/.it'rt und damit ein erstes Bekenntnis zum Sehn!/, und
zur Kihaliungder kulturellen Identität der alpinen Region abgelegt. Die Idee einer den
i^esamten Alpen räum erlassenden Konvention als Inst ru inen i einer international
koordinierten Politik y.ur Krhallminder Alpen als Natur-, Kullur- und KrluiJunt-srauin
isr erstmals I9H(> von der Internalionnlen Alpenseluitzkomiuission (CII 'RA) ins
(•espräth gebracht worden. Ersie Resullaie einer von ihr (lufch^el'iihrien Lhiif'raH1*-'. ; i "
der sieh damals auch der Verband österreichischer llöhleidnrschci' beteüigle, wurden
bei einer im Juni \'M\H in I .indau am Budensee abgehaltenen kniilerenz über „Uniwell-
poliiik im Alpemainn" vorj^ele»! und diskutici'l. Das grolir Interesse an diesem Thema
lühriedazu, ilali die vi-raniwnrt lieben Politiker die Idee au lg rillen, liei einer Über Initia-
tive des ih-utschen Uinwelliniuislers vom 9. bis II. Oktober \'W> in lierchlesi;aden
(Oberbayrrn)<"inl)eruJeiu-n Konlrrenzder Uniweh ministe rder AI pens) aalen wurde die
Ausarbeitung einer für die Unterzeichners! aalen vi"ilkciT<Thllii h M-ibindln hen AI per 1-
konvention beschlossen.

Die weiif ic Vorgangs weise wurde so feslgelegl, dali eine Reihe gnindsälzlicher
Absi[liiseikläruui;en in einem Rahmenabkommen verankert, und daß die Details in
einzelnen Prolukollen erarbeitet und niedergeschrieben werden sollten. Mit der Aus-
arbeitung des Rahmenvertrages, des „Übereinkommen zum Schutz der Alpen (Alj)trn-
konvcnüon)" winde Oslerreich bt-traut. Bereits auf der ,,2. Alpenkonlerenz" in Salz-
burg konnte dieser Vertragstexi von den Umweh ministem bzw. deren bevollmächtigten
Verirelem am 7. November I9!)l unterzeichnet werden.

Als schwierig erwies sich angesichts des unterschiedlichen Stellenwertes, den die
Umweltprobleme des Alpenrauines in den einzelnen Staaten haben, erwartungsgemäß
die Ausarbeitung der Protokolle. Die Internationale AIpenseiiiitzkiiinmission, der nach
langem Tauziehen bei vielen einschlägigen Beratungen wenigstens Keobachlersialus
eingeräumt wurde, drängte aul inuglii hsl klar<- und prä/.isr l'cstlegungen und ilii- Ver-
meidung unverbindlicher Floskeln, die bei Maßnahmen /.in Krhaliung, Kniwicklung
und Förderung der Landschaften in den Alpen einen nahezu unbegrenzten Aus-
Icgtmgsspieiraum oll'engclasscn halten, /ugleieh versucJiten die M itglicdsverbände der
Oslerreichisclien (Jesellschail Im Nadu- und Uinwelts« Inilz, duich ihre Stellung-
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